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JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 12.03.2024

Entscheidungsdatum

12.03.2024
Norm

AVG §13 Abs3
AVG 866 Abs4
B-VG Art133 Abs4
EAG §72 Abs1
EAG §72 Abs2
EAG §72 Abs3
EAG-Befreiungsverordnung 84
ORF-Beitrags-Gesetz 2024 812 Abs1
ORF-Beitrags-Gesetz 2024 812 Abs3
VWGVG §17
VWGVG 824 Abs2 Z1
VWGVG 827
VWGVG §28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
VWGVG §28 Abs5

1. AVG 8 13 heute
AVG 8§ 13 gtiltig ab 15.08.2018 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 57/2018
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2012 bis 14.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2011
AVG 8§ 13 gtiltig von 01.01.2011 bis 31.12.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2008 bis 31.12.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 gtiltig von 01.07.2004 bis 31.12.2007 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG 8§ 13 giltig von 01.03.2004 bis 30.06.2004 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG 8 13 giltig von 20.04.2002 bis 29.02.2004 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 65/2002
AVG 8§ 13 gultig von 01.01.2002 bis 19.04.2002zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 137/2001
AVG 8§ 13 gultig von 01.01.1999 bis 31.12.2001 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 158/1998
AVG 8§ 13 gultig von 01.02.1991 bis 31.12.1998
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AVG 8§ 66 heute
2. AVG § 66 glltig ab 01.01.1999zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 158/1998
3. AVG § 66 glltig von 01.02.1991 bis 31.12.1998
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1. B-VG Art. 133 heute

2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

4. B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

5. B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013

6. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012

7. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003

8. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974

9. B-VG Art. 133 gliltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 guiltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. EAG § 72 heute

2. EAG 872 gultig ab 01.01.2026 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 198/2023

3. EAG § 72 gultig von 01.01.2024 bis 31.12.2025 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 198/2023

4. EAG § 72 giltig von 15.02.2022 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7/2022

5. EAG 8 72 gliltig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

1. EAG § 72 heute

2. EAG 872 gultig ab 01.01.2026 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 198/2023

3. EAG 8 72 gultig von 01.01.2024 bis 31.12.2025 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 198/2023

4. EAG § 72 giiltig von 15.02.2022 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7/2022

5. EAG 8 72 gliltig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

1. EAG § 72 heute

2. EAG 872 gultig ab 01.01.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 198/2023

3. EAG § 72 gultig von 01.01.2024 bis 31.12.2025 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 198/2023

4. EAG § 72 gliltig von 15.02.2022 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 7/2022

5. EAG 8 72 gliltig von 28.07.2021 bis 14.02.2022

1. 84 heute

2. 84 gultig ab 11.07.2024 zuletzt geandert durch BGBI. Il Nr. 197/2024
3. 84 glltig von 01.03.2022 bis 10.07.2024

1. 812 heute
2. §12 glltig ab 17.10.2025 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 59/2025
3. 812 gultig von 01.01.2024 bis 16.10.2025

1. 812 heute
2. §12 glltig ab 17.10.2025 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 59/2025
3. 812 gultig von 01.01.2024 bis 16.10.2025

1. VWGVG 8 17 heute
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VWGVG § 17 gultig ab 01.01.2014

VWGVG 8 24 heute

VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG 8 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG 8 24 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

VWGVG § 27 heute

VWGVG § 27 glltig ab 21.07.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 88/2023

VWGVG § 27 gltig von 01.01.2019 bis 20.07.2023zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
VWGVG § 27 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

. VWGVG § 28 heute

VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 28 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2018
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1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Stephan KANHAUSER als Einzelrichter tiber die Beschwerde
von XXXX gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH (nunmehr ORF-Beitrags Service GmbH) vom 20.
Juni 2023, GZ: 30000175542-3S, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Stephan
KANHAUSER als Einzelrichter (iber die Beschwerde von rémisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service
GmbH (nunmehr ORF-Beitrags Service GmbH) vom 20. Juni 2023, GZ: 30000175542-3S, zu Recht erkannt:

A)

Der angefochtene Bescheid wird gemal3 § 28 Abs. 1, 2 und Abs. 5 - VWGVG,BGBI. | Nr. 33/2013 in der Fassung BGBI. |
Nr. 138/2017, aufgehoben.Der angefochtene Bescheid wird gemald Paragraph 28, Absatz eins, 2 und Absatz 5, -
VwWGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 138 aus 2017,
aufgehoben.

B)

Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG),BGBI. Nr. 1/1930 in der FassungBGBI. | Nr.
22/2018, nicht zulassigDie Revision ist gemall Artikel 133, Absatz 4, Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG),
Bundesgesetzblatt Nr. 1 aus 1930, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 22 aus 2018,, nicht zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:, Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:réomisch eins. Verfahrensgang:

1. Mit am 22. Marz 2023 bei der belangten Behdrde eingelangtem Antragsformular beantragte die Beschwerdefihrerin
die Rundfunkgebuhrenbefreiung fir Radio- und Fernsehempfangsgerate, die Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
sowie die Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale und des Erneuerbaren-Forderbeitrags (in
weiterer Folge auch: EAG-Kostenbefreiung) und gab einen Einpersonenhaushalt an. Unter Punkt 9 des
Antragsformulars gab die Beschwerdefihrerin eine im Jahr 1965 geborene Person an, auf die der Strom-
Netzzugangsvertag laute. Dem Antrag waren eine auf diese Person lautende Stromrechnung, eine Zahlungsanweisung

sowie eine Meldebestatigung beigeschlossen.

2. Mit Bescheid vom 26. April 2023, GZ: 0002164267, wurde dem Antrag der Beschwerdefuhrerin auf
Rundfunkgebuhrenbefreiung sowie Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt stattgegeben und diese Beglinstigungen

bis zum 30. Juni 2028 zuerkannt.

3. Mit Schreiben der belangten Behérde vom 26. April 2023 wurde der Beschwerdefuhrerin mitgeteilt, dass die Prifung
ihres Antrages auf EAG-Kostenbefreiung ergeben hatte, dass sie nicht anspruchsberechtigt sei Um das Vorliegen der

Voraussetzungen fur die EAG-Kostenbefreiung bestatigen zu kénnen, mussten die Beschwerdefihrerin und jene
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Person, auf die der Netzzugangsvertrag lautet, glaubhaft machen, dass es sich bei dem betreffenden Standort jeweils
um den Hauptwohnsitz handle. Die Beschwerdeflhrerin wurde aufgefordert, sich hiezu binnen einer Frist von zwei
Wochen ab Zustellung dieses Schreieben schriftlich zu duBern, widrigenfalls der Antrag abgewiesen werden musse.

4. Mit E-Mail vom 07. Mai 2023 wurde vonseiten der Beschwerdeflhrerin eingewendet, dass sowohl die
Beschwerdefiihrerin als auch der Netzzugangsvertragspartner an der angegebenen Adresse ihren Hauptwohnsitz
hatten, sie jedoch getrennte Haushalte fihren.

5. Mit nunmehr angefochtenem Bescheid vom 20. Juni 2023, GZ: 30000175542-3S wurde der Antrag auf Befreiung von
der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale und des Erneuerbaren-Forderbeitrags zurtckgewiesen. Die
Beschwerdefiihrerin sei schriftlich dazu aufgefordert worden, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen. Die
Person, auf die der Netzzugangsvertrag laute, habe am antragsgegenstandlichen Standort nicht den Hauptwohnsitz.

6. Gegen diesen Bescheid wurde fristgerecht Beschwerde erhoben und um neuerliche Uberpriifung des Antrages
ersucht. Der Netzzugangsvertragspartner habe entgegen den Ausfihrungen in der Bescheidbegrindung an der
antragsgegenstandlichen Adresse seinen Hauptwohnsitz.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

1.1. Mit Eingabe vom 22. Marz 2023 beantragte die Beschwerdefuhrerin unter anderem die Befreiung von der
Entrichtung der Erneuerbaren-Fdrderpauschale und des Erneuerbaren-Forderbeitrags.

1.2. Mit Schreiben der belangten Behérde vom 26. April 2023 wurde der BeschwerdefUhrerin mitgeteilt, dass die
Bestatigung der Voraussetzungen fur die EAG-Kostenbefreiung die Glaubhaftmachung erfordere, dass es sich bei dem
Standort, fur den die Befreiung in Anspruch genommen werden soll, um den Hauptwohnsitz der Antragstellerun und
jener Person, auf die der Netzzugangsvertrag lautet, handle. Der Beschwerdefuhrerin wurde eine zweiwdchige Frist zur
Abgabe einer schriftlichen Stellungnahme eingerdumt. Gleichzeitig wurde sie darauf hingewiesen, dass nicht oder
verspatet eingebrachte Einwendungen nicht bertcksichtigt wirden und der Antrag in diesem Fall abgewiesen werde.

1.3. Mit Bescheid vom 20. Juni 2023 wies die belangte Behdrde den Antrag der Beschwerdefihrerin mit folgender
Begrundung zuruck:

»In unserem letzten Schreiben haben wie Sie aufgefordert, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen.

Wir haben Sie darauf hingewiesen, dass wir lhren Antrag zuriickweisen mussen, falls die bend&tigten Unterlagen und
Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht werden. ,In unserem letzten Schreiben haben wie Sie
aufgefordert, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen. , Wir haben Sie darauf hingewiesen, dass wir lhren
Antrag zurlckweisen mussen, falls die benétigten Unterlagen und Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht

werden.
Folgende Angaben bzw. Unterlagen wurden nicht nachgereicht:

? Die Person, auf die der Netznutzungsvertrag lautet, hat am antragsgegenstandlichen Standort nicht den
Hauptwohnsitz.

Daher war spruchgemafd zu entscheiden.”
2. Beweiswurdigung:

Die Feststellungen beruhen auf den Ergebnissen der Einsichtnahme in den Verwaltungsakt der belangten Behérde und
insbesondere den in den Feststellungen ausdriicklich erwadhnten Schriftsatzen und Unterlagen.

3. Rechtliche Beurteilung:

Gegen von der GIS Gebuhren Info Service GmbH (nunmehr der ORF-Beitrags Service GmbH) erlassene Bescheide ist
nach § 72 Abs. 1 EAG, BGBI. | Nr. 150/2021 in der FassungBGBI. | Nr. 198/2023 iVm § 12 Abs. 3 ORF-Beitrags-Gesetz
2024, BGBI. | Nr. 112/2023, die Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig.Gegen von der GIS Gebuhren
Info Service GmbH (nunmehr der ORF-Beitrags Service GmbH) erlassene Bescheide ist nach Paragraph 72, Absatz eins,
EAG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 150 aus 2021, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 198 aus 2023, in
Verbindung mit Paragraph 12, Absatz 3, ORF-Beitrags-Gesetz 2024, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 112 aus 2023,, die
Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zulassig.
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Gemal} 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz - BVwWGG, BGBI | Nr. 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht
durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was
im gegenstandlichen Verfahren nicht der Fall ist. Gemal3 Paragraph 6, Bundesverwaltungsgerichtsgesetz - BVwWGG,
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 10 aus 2013,, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern
nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist, was im gegenstdndlichen

Verfahren nicht der Fall ist.
3.2. Anzuwendendes Recht:

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das
Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG, BGBI. | Nr. 33/2013 in der Fassung BGBI. | Nr. 109/2021, geregelt (8 1
leg cit). Gemal} 8 59 Abs. 2 VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft. Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme
des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 109 aus 2021,, geregelt (Paragraph eins, leg cit).
Gemald Paragraph 59, Absatz 2, VwWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des

Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemal § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemaR Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 und des IV. Teiles,
sowie im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngeméR
anzuwenden, die die Behérde in dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren
angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte. Gemald Paragraph 17, VwWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz
nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber Beschwerden gemald Artikel 130, Absatz eins, B-VG die
Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der Paragraphen eins bis 5 und des rémisch vier. Teiles, sowie im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal3 anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

§ 13 Abs. 3 Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 - AVG, BGBI Nr. 51/1991 in der Fassung BGBI. | Nr. 57/2018,
lautet: Paragraph 13, Absatz 3, Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 - AVG, Bundesgesetzblatt Nr. 51 aus
1991, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 57 aus 2018,, lautet:

+(3) Mangel schriftlicher Anbringen ermachtigen die Behérde nicht zur Zurlickweisung. Die Behdrde hat vielmehr von
Amts wegen unverziglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels
innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist zurtckgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als ursprunglich richtig
eingebracht.”

§ 72 Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz - EAG, BGBI. | Nr. 150/2021, in der FassungBGBI. | Nr. 198/2023 lautet:Paragraph
72, Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz - EAG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 150 aus 2021, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 198 aus 2023, lautet:

.Kostenbefreiung fir einkommensschwache Haushalte

§ 72. (1) Fur den Hauptwohnsitz einer Person, die gemal3 § 4a des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024 BGBI. | Nr. 112/2023, in
Verbindung mit den 8§ 47 bis 49 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr.
170/1970, zum anspruchsberechtigten Personenkreis gehort, sind die Erneuerbaren-Forderpauschale, der
Erneuerbaren-Foérderbeitrag und der Gringas-Forderbeitrag nicht zu entrichten.Paragraph 72, (1) Fur den
Hauptwohnsitz einer Person, die gemal Paragraph 4 a, des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024, Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 112 aus 2023, in Verbindung mit den Paragraphen 47 bis 49 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, zum anspruchsberechtigten Personenkreis
gehort, sind die Erneuerbaren-Forderpauschale, der Erneuerbaren-Férderbeitrag und der Griingas-Forderbeitrag nicht
zu entrichten.

(2) Fur das Verfahren, die Befristung der Befreiung, die Auskunfts-, Vorlage- und Meldepflicht und das Ende der
Befreiung gelten &8 12 Abs. 1 und 3 des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024 sowie die 88 47 bis 50, 51 und 53 der
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Fernmeldegebihrenordnung sinngemal3, wobei die ORF-Beitrags Service GmbH der Regulierungsbehdrde sowie dem
jeweiligen Netzbetreiber auf Verlangen jederzeit Auskunfte zu den Umstanden der Anspruchsberechtigung sowie den
Antragstellern zu geben hat.(2) Fur das Verfahren, die Befristung der Befreiung, die Auskunfts-, Vorlage- und
Meldepflicht und das Ende der Befreiung gelten Paragraph 12, Absatz eins und 3 des ORF-Beitrags-Gesetzes 2024
sowie die Paragraphen 47 bis 50, 51 und 53 der Fernmeldegebihrenordnung sinngemal3, wobei die ORF-Beitrags
Service GmbH der Regulierungsbehorde sowie dem jeweiligen Netzbetreiber auf Verlangen jederzeit Auskinfte zu den
Umstanden der Anspruchsberechtigung sowie den Antragstellern zu geben hat.

(3) Die Regulierungsbehdrde kann durch Verordnung néhere Regelungen erlassen, insbesondere tGber

1. das zur Feststellung des Befreiungstatbestandes einzuhaltende Verfahren sowie die Geltendmachung der
Befreiung durch den Beglnstigten;

2. die Frist, innerhalb der die Erneuerbaren-Forderpauschale, der Erneuerbaren-Férderbeitrag und der Gringas-
Forderbeitrag gegenliber den Beglnstigten nicht mehr in Rechnung gestellt werden darf und innerhalb derer der nach
Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Erneuerbaren-Férderbeitrag, die nach Eintritt des Befreiungstatbestandes
bezahlte Erneuerbaren-Forderpauschale bzw. der nach Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Gringas-
Forderbeitrag von den Netzbetreibern an die Beglinstigten rickzuerstatten bzw. gutzuschreiben ist;

3. die Verpflichtung der Begiinstigten, eine Anderung der Einkommensverhaltnisse unverziiglich bekannt zu geben
sowie einen ausdricklichen Hinweis auf diese Verpflichtung der Beglinstigten;

4. die bei der Antragstellung vorzulegenden und in den Formularen fir die Kostenbefreiung nach dieser
Bestimmung abzufragenden Daten und die Weitergabe von Daten im erforderlichen Ausmalf3;

5. die Art und Weise der Veroffentlichung der Informationen und Formulare zur Kostenbefreiung nach dieser
Bestimmung auf der Internetseite der ORF-Beitrags Service GmbH;

6. eine angemessene Abgeltung der Leistungen der ORF-Beitrags Service GmbH durch die
Okostromabwicklungsstelle.(3) Die Regulierungsbehérde kann durch Verordnung nahere Regelungen erlassen,
insbesondere Uber, 1. das zur Feststellung des Befreiungstatbestandes einzuhaltende Verfahren sowie die
Geltendmachung der Befreiung durch den Begunstigten;, 2. die Frist, innerhalb der die Erneuerbaren-Forderpauschale,
der Erneuerbaren-Forderbeitrag und der Gringas-Forderbeitrag gegenliber den Beglnstigten nicht mehr in Rechnung
gestellt werden darf und innerhalb derer der nach Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Erneuerbaren-
Forderbeitrag, die nach Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Erneuerbaren-Forderpauschale bzw. der nach
Eintritt des Befreiungstatbestandes bezahlte Gringas-Forderbeitrag von den Netzbetreibern an die Beglnstigten
riickzuerstatten bzw. gutzuschreiben ist;, 3. die Verpflichtung der Beginstigten, eine Anderung der
Einkommensverhaltnisse unverziglich bekannt zu geben sowie einen ausdricklichen Hinweis auf diese Verpflichtung
der Begulnstigten;, 4. die bei der Antragstellung vorzulegenden und in den Formularen fur die Kostenbefreiung nach
dieser Bestimmung abzufragenden Daten und die Weitergabe von Daten im erforderlichen Ausmal;, 5. die Art und
Weise der Verdffentlichung der Informationen und Formulare zur Kostenbefreiung nach dieser Bestimmung auf der
Internetseite der ORF-Beitrags Service GmbH;, 6. eine angemessene Abgeltung der Leistungen der ORF-Beitrags
Service GmbH durch die Okostromabwicklungsstelle.

Die Verordnung hat eine rasche, einfache und verwaltungsokonomische Abwicklung der Aufgaben der ORF-Beitrags
Service GmbH zu gewahrleisten.

@ ()

§8 4 der EAG-Befreiungsverordnung, BGBI. Il Nr. 61/2022, lautet:Paragraph 4, der EAG-Befreiungsverordnung,
Bundesgesetzblatt Teil 2, Nr. 61 aus 2022,, lautet:

.(1) Die Befreiung gemall 8 2 oder die Deckelung gemaR § 3 sind vom Anspruchsberechtigten bei der GIS unter
Verwendung des daflir vorgesehenen Formulars zu beantragen. Die GIS hat dieses Formular auch als Download auf
ihrer Internetseite zur Verfigung zu stellen.,(1) Die Befreiung gemaR Paragraph 2, oder die Deckelung gemafd
Paragraph 3, sind vom Anspruchsberechtigten bei der GIS unter Verwendung des dafiir vorgesehenen Formulars zu
beantragen. Die GIS hat dieses Formular auch als Download auf ihrer Internetseite zur Verfiigung zu stellen.

(2) Das Vorliegen der Befreiungs- bzw. Deckelungsvoraussetzungen ist wie folgt nachzuweisen:
1. durch den Anspruchsberechtigten gemal3 § 2 dieser Verordnung durch Erfullung der in § 50 und & 51 Abs. 1
zweiter Satz der Fernmeldegebihrenordnung festgelegten Bestimmungen;
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2. durch den Anspruchsberechtigten gemaR 8 3 dieser Verordnung durch Erfullung der in 8 50 Abs. 2 bis Abs. 6
und 8§ 51 Abs. 1 zweiter Satz der Fernmeldegebihrenordnung festgelegten Bestimmungen.(2) Das Vorliegen der
Befreiungs- bzw. Deckelungsvoraussetzungen ist wie folgt nachzuweisen:, 1. durch den Anspruchsberechtigten gemaf}
Paragraph 2, dieser Verordnung durch Erfillung der in Paragraph 50 und Paragraph 51, Absatz eins, zweiter Satz der
Fernmeldegeblhrenordnung festgelegten Bestimmungen;, 2. durch den Anspruchsberechtigten gemaR Paragraph 3,
dieser Verordnung durch Erfillung der in Paragraph 50, Absatz 2 bis Absatz 6 und Paragraph 51, Absatz eins, zweiter
Satz der Fernmeldegebihrenordnung festgelegten Bestimmungen.

(3) Die Identifizierung der von der Befreiung betroffenen Zahlpunkte hat durch Vorlage geeigneter Unterlagen durch
den Antragsteller zu erfolgen.

(4) Der Anspruchsberechtigte ist durch die GIS innerhalb von vier Wochen ab vollstdndiger Vorlage der Unterlagen
Uber die Genehmigung oder Ablehnung des Antrages auf Befreiung bzw. Deckelung schriftlich zu informieren. Der
Zeitraum fur die Befreiung bzw. Deckelung ist in dem Schreiben anzugeben. Eine Ablehnung des Antrages ist zu
begrinden.”

Zu Spruchteil A)
3.3. Zur Zuruckweisung des Antrages auf EAG-Kostenbefreiung:

3.3.1. Die belangte Behorde hatte somit im Antragsverfahren gemaR8 72 Abs. 2 EAG iVm 8§12 Abs. 1 ORF-Beitrags-
Gesetz 2024 das AVG anzuwenden.3.3.1. Die belangte Behdrde hatte somit im Antragsverfahren gemaR Paragraph 72,
Absatz 2, EAG in Verbindung mit §12 Absatz eins, ORF-Beitrags-Gesetz 2024 das AVG anzuwenden.

Nach bisher standiger Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofs darf eine Berufungsbehodrde auf Grund einer
gegen eine Zuruckweisung erhobenen Berufung nur Uber die RechtmaRigkeit des Zuruckweisungsbescheides (VWGH
03.03.2011, 2009/22/0080), nicht hingegen Uber den Antrag selbst entscheiden (VWGH 16.12.1996,93/10/0165;
27.01.2010, 2008/03/0129; 29.04.2010, 2008/21/0302). Eben dieses sprach der Verwaltungsgerichtshof auch in seinem
das RGG und die Fernmeldegebihrenordnung betreffenden Erkenntnis vom 29. Mai 2006, 2005/17/0242, aus.

Zum nunmehrigen Verfahren vor den Verwaltungsgerichten erkannte der Verwaltungsgerichtshof, dass ,Sache” des
Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht - ungeachtet des durch § 27 VWGVG vorgegebenen Prifumfangs -
jedenfalls nur jene Angelegenheit ist, die den Inhalt des Spruchs der vor dem Verwaltungsgericht belangten
Verwaltungsbehorde gebildet hat (VwGH 17.12.2014, Ra 2014/03/0049). Wenngleich § 66 Abs. 4 AVG einerseits und § 28
Abs. 2 und Abs. 3 VWGVG andererseits unter jeweils verschiedenen Tatbestandsvoraussetzungen eine Pflicht zur
Entscheidung ,in der Sache selbst” normiert, ist das Verstandnis dessen, was unter ,Sache des Verfahrens” zu
verstehen ist, unverandert geblieben. Hat die Behorde einen Antrag zurickgewiesen, dann ist ,Sache” sowohl eines
Berufungsverfahrens vor einer im administrativen Instanzenzug Ubergeordneten Berufungsbehdérde als auch eines
Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht ausschlieBlich die ,RechtmaRigkeit der Zurlckweisung” (VWGH
18.12.2014,Ra 2014/07/0002).Zum nunmehrigen Verfahren vor den Verwaltungsgerichten erkannte der
Verwaltungsgerichtshof, dass ,Sache” des Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht - ungeachtet des durch
Paragraph 27, VwWGVG vorgegebenen Prifumfangs - jedenfalls nur jene Angelegenheit ist, die den Inhalt des Spruchs
der vor dem Verwaltungsgericht belangten Verwaltungsbehorde gebildet hat (VwGH 17.12.2014, Ra 2014/03/0049).
Wenngleich Paragraph 66, Absatz 4, AVG einerseits und Paragraph 28, Absatz 2 und Absatz 3, VWGVG andererseits
unter jeweils verschiedenen Tatbestandsvoraussetzungen eine Pflicht zur Entscheidung ,.in der Sache selbst” normiert,
ist das Verstandnis dessen, was unter ,Sache des Verfahrens” zu verstehen ist, unverandert geblieben. Hat die Behérde
einen Antrag zurlckgewiesen, dann ist ,Sache” sowohl eines Berufungsverfahrens vor einer im administrativen
Instanzenzug Ubergeordneten Berufungsbehdrde als auch eines Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht
ausschlief3lich die ,RechtmaRigkeit der Zurlckweisung” (VwWGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002).

Es ist somit die Zul3ssigkeit des Zurlckweisungsbescheides zu Uberprifen, nicht jedoch das Begehren des zugrunde
liegenden Antrages, Uber den nicht befunden wurde (Hengstschldger/Leeb AVG | [2. Ausgabe 2014] § 13 Rz 30). Es ist
somit die Zulassigkeit des Zurlckweisungsbescheides zu Uberprifen, nicht jedoch das Begehren des zugrunde
liegenden Antrages, Uber den nicht befunden wurde (Hengstschlager/Leeb AVG romisch eins [2. Ausgabe 2014]
Paragraph 13, Rz 30).

Sache im gegenstandlichen Beschwerdeverfahren ist somit alleine die Frage, ob die Zuriickweisung des Antrages auf
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Befreiung von der Entrichtung der Erneuerbaren-Férderpauschale und des Erneuerbaren-Foérderbeitrags durch die
belangte Behtrde wegen Nichterbringung von mit Verbesserungsauftrag aufgetragenen Nachweisen zu Recht erfolgt
ist.

Mangel schriftlicher Anbringen ermachtigen die Behérde gemafR8 13 Abs. 3 AVG nicht zur sofortigen Zurtickweisung
eines Antrages, zunachst ist deren Behebung innerhalb einer angemessenen Frist mit der Mal3gabe aufzutragen, dass
das Anbringen nach deren Ablauf zurlickgewiesen wird. In seinem Erkenntnis vom 12. September 2007, 2005/03/0205,
sprach der Verwaltungsgerichtshof zu den Bestimmungen des Fernsprechentgeltzuschussgesetzes aus, dass die
Bestatigung der Zuruckweisung eines Befreiungsantrages dann nicht rechtswidrig ist, wenn der Beschwerdeflhrer
einen notwendigen Verbesserungsauftrag missachtet hat, was zunachst voraussetzt, dass dem Antrag der von der
Behorde geltend gemachte Mangel angehaftet hat.Mangel schriftlicher Anbringen erméachtigen die Behdérde gemal
Paragraph 13, Absatz 3, AVG nicht zur sofortigen Zurlckweisung eines Antrages, zundchst ist deren Behebung
innerhalb einer angemessenen Frist mit der MaRgabe aufzutragen, dass das Anbringen nach deren Ablauf
zurlckgewiesen wird. In  seinem Erkenntnis vom 12. September 2007, 2005/03/0205, sprach der
Verwaltungsgerichtshof zu den Bestimmungen des Fernsprechentgeltzuschussgesetzes aus, dass die Bestatigung der
Zurlckweisung eines Befreiungsantrages dann nicht rechtswidrig ist, wenn der Beschwerdeflhrer einen notwendigen
Verbesserungsauftrag missachtet hat, was zundchst voraussetzt, dass dem Antrag der von der Behodrde geltend
gemachte Mangel angehaftet hat.

Ein Verbesserungsauftrag muss hinsichtlich der zu behebenden Mangel ausreichend konkret formuliert sein und muss
eine unmissverstandliche Aufforderung zu deren Verbesserung enthalten (vgl. dazu z.B. VwGH 07.09.2009,
2009/04/0153; 21.06.2021, Ra 2021/04/0011).Ein Verbesserungsauftrag muss hinsichtlich der zu behebenden Mangel
ausreichend konkret formuliert sein und muss eine unmissverstandliche Aufforderung zu deren Verbesserung
enthalten vergleiche dazu z.B. VWGH 07.09.2009, 2009/04/0153; 21.06.2021, Ra 2021/04/0011).

Die von der Behorde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur
Beschaffung dieser (noch fehlenden) Unterlagen. Dieser Grundsatz gilt allerdings nur in jenen Fallen, in denen der
Gesetzgeber zweifelsfrei und fir den Antragsteller eindeutig erkennbar festlegt, welche Unterlagen erforderlich sind
(VWGH 25.04.1996, 95/07/0228; 12.11.1996, 96/04/0198; 17.01.1997, 96/07/0184; 27.03.2008, 2005/07/0070).

3.3.2.Im vorliegenden Fall ist strittig, ob der Beschwerdefiihrerin von der belangten Behoérde ,die sachliche
Behandlung des Antrags [...] mangels Erfillung des Mangelbehebungsauftrags der GIS zu Recht verweigert wurde”
(siehe z.B. VWGH 22.08.2018, Ra 2018/15/0004) und diese ihren Antrag angesichts dessen zu Recht zuriickwies.

Konkret ist folglich zu priufen, ob

? erstens der verfahrensgegenstdandliche Antrag mangelhaft und insoweit der erteilte Verbesserungsauftrag
erforderlich war;

? zweitens, ob der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des8 13 Abs. 3 AVG im Sinne der zitierten Judikatur
entsprach; sowie ? zweitens, ob der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des Paragraph 13, Absatz 3, AVG im
Sinne der zitierten Judikatur entsprach; sowie

? drittens, ob der Verbesserungsauftrag von der Beschwerdefiihrerin nicht befolgt wurde.
Erst wenn alle diese drei Prifungsschritte zu bejahen sind, erweist sich die Zurtickweisung als rechtsrichtig.

Mit dem an die Beschwerdefiihrerin gerichteten Schreiben vom 26. April 2023 wurde diese nicht zur Nachreichung von
fehlenden Unterlagen oder Angaben aufgefordert, sondern ihr lediglich mitgeteilt, dass eine EAG-Kostenbefreiung den
Hauptwohnsitz des Netzzugangsvertragspartners an der antragsgegenstandlichen Adresse voraussetze. Eine dezidierte
Aufforderung, welche Unterlagen oder Angaben in Vorlage zu bringen seien, erfolgte nicht, stattdessen wurde der
Beschwerdefiihrerin lediglich mitgeteilt, dass der Antrag abgewiesen werde, sollte sie binnen der gesetzten Frist keine
Stellungnahme abgeben.

Vor dem Hintergrund, dass die belangte Behorde die Beschwerdefiihrerin nur allgemein zur Abgebe einer
Stellungnahme aufforderte und den verfahrenseinleitenden Antrag mit der Begriindung zurlckwies, dass die Person,
auf die der Netzzugangsvertrag lautet, am antragsgegenstandlichen Standort nicht ihren Hauptwohnsitz habe, wurde
der BeschwerdefUhrerin zu Unrecht mit Erlassung des vorliegenden Zurlickweisungsbescheides die Sachentscheidung
verwehrt.
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Sollte die Aufforderung der belangten Behdrde vom 26. April 2023 auf die Vorlage eines bestimmten Dokuments
gerichtet gewesen sein, hatte diese den Verbesserungsauftrag entsprechend konkretisieren und genau formulieren
mussen. Insofern ist davon auszugehen, dass der verfahrensgegenstandlich erteilte allgemein gehaltene Aufforderung
der belangten Behodrde zur Abgabe einer Stellungnahme der zitierten Judikatur hinsichtlich Konkretisierung und
Verstandlichkeit eines Verbesserungsauftrages nicht gentgt.

Die Zurlckweisung des vorliegenden Antrags erfolgte insoweit nicht zu Recht.

3.3.3. Da die Zurtckweisung des vorliegenden Antrages nicht zu Recht erfolgte, war der angefochtenen Bescheid
folglich aufzuheben.

Als Folge der Aufhebung des verfahrensgegenstandlichen Bescheides tritt das Verfahren einerseits in den Zustand vor
Bescheiderlassung zuriick, andererseits ist der verfahrenseinleitende Antrag der Beschwerdeflihrerin (wieder)
unerledigt.

Hebt das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemalR8 28 Abs. 5 VwGVG
verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverziglich den
der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.Hebt das
Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemal3 Paragraph 28, Absatz 5, VwWGVG
verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverziglich den
der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.

Die belangte Behdrde wird sohin im weiteren Verfahren zu prifen haben, ob in Hinblick auf die Beschwerdefuhrerin
die Voraussetzungen fur die EAG-Kostenbefreiung vorliegen und wird in weiterer Folge tber den Antrag neuerlich zu
entscheiden haben.

3.4. Absehen vom Durchflihren einer mundlichen Verhandlung:

Von der Durchfihrung einer mundlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels eines
entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemaR § 24 Abs. 1 und 4 VwGVG
abgesehen werden.Von der Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels
eines entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemal3 Paragraph 24,
Absatz eins und 4 VwWGVG abgesehen werden.

4. Zu Spruchteil B) Unzulassigkeit der Revision:

GemalR§ 25a Abs. 1 VwWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden. Gemaf}
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Die Revision ist gemall Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Losung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von
der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch mangelt es an einer derartigen
Rechtsprechung, sie ist auch nicht uneinheitlich. Sonstige Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden
Rechtsfrage liegen nicht vor. Die Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung
nicht von der Ldsung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die
gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch mangelt es
an einer derartigen Rechtsprechung, sie ist auch nicht uneinheitlich. Sonstige Hinweise auf eine grundsatzliche

Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage liegen nicht vor.
Es war daher auch in diesem Punkt spruchgemal zu entscheiden.
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